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5 Die Agglomération TransfrontalièreduPôleEuropéendeDéveloppement
(PED) Longwy-Rodange-Athus

5.1 Einleitung

Die sogenannteAgglomération Transfrontalière im DreiländereckBelgien-Frankreich-Luxemburg
ist alsNachfolgeprojektausdemPôleEuropéendeDéveloppement(PED) hervorgegangen.Es handelte
sich hierbeium ein in Europaeinmaliges,trinationalesVorhaben,dasim Zeitraum 1985-1995zur wirt¬
schaftlichenWiederbelebungdesehemaligenEisen-und Stahlreviersim RaumLongwy (F), Athus (B)
und Pétange(L) beitrug. Mit erheblicherfinanzieller Unterstützungder EU konnteauf denca. 500 ha
großenBrachflächender Eisen-und Stahlindustrieim Tal derChiersein trinaüonalerGewerbepark,der
Parc International d'Activité (PIA), geschaffenwerden.In diesemBereichsowieauf umliegenden,z.T.
neuerschlossenenGewerbeflächenwurdenetwa 5.500 industrielleArbeitsplätzegeschaffen,städtebau¬
liche, ökologischeund kulturelle Aspektejedoch weitestgehendvernachlässigt.Auch blieben die wirt¬
schaftlichenErfolge trotz enormerfinanzieller Anreizefür sich ansiedelndeUnternehmenweit hinter den
Erwartungenzurück (8.000 Arbeitsplätzehättenentstehensollen). Zudem trat erwartungsgemäßauch
dasPhänomender sogenannten»Prämienjäger“auf, d.h. eineReihevon BetriebenverließwenigeJahre
nach der Ansiedlung den PED, um andernortsabermalsin den Genußöffentlicher Fördergelderzukommen...60(PIERRET1991; SCHULZ1994, 1996; SOUTIF1994).Aus demUnmut über die einseitige
industriewirtschaftlicheAusrichtungdesProgrammeserwuchsdie Initiative der Grenzgemeinden,fortan
stärker Einfluß auf die Entwicklung ihres Grenzraumeszu nehmen.Leitbild der Kooperation ist die
Schaffung einer Agglomération Transfrontalière, die langfristig die Gestalt eines Stadtverbandes
(Communautéurbaine)annehmensoll. DieseProjektideewurdevondenamPEDbeteiligtenNational¬
staatenbegrüßtund 1993in einergemeinsamenResolutionzumFolgeprojektdesPEDerklärt (s.u.).

5.2 Räumlich-strukturelle Voraussetzungen

Das Projektgebietumfaßt eineFläche61von etwa 300 km2und zählte im Jahre 1995etwa 112.000
Einwohner (s. Abb. 21). Die darausresultierende Bevölkerungsdichtevon 372 E/km2beträgt weniger
als ein Fünftel der Dichte in derAgglomération deMetz62oderwenigerals ein Achtel desWertes für
den StadtverbandSaarbrücken.Hier wird der noch stark ländlicheCharakter dieser „Agglomeration“
deutlich, die lediglich in ihrem KernbereichzwischenLongwy (16.000 Einwohner), Mont-St.-Martin
(9.000), Pétange(12.000) und Aubange/Athus (14.000) und den dazwischenliegenden(ehemaligen)
IndustriebrachenstädtischeStrukturenaufweist. Insgesamt82 % desGebietessind dagegenland- oder
forstwirtschaftlich genutzt (OBSERVATOIRE1995).Dennochmanifestiertsich im beschriebenenGrenz¬
dreieck die Notwendigkeit zur grenzüberschreitendenZusammenarbeitin sehr eindrucksvollerWeise:
Nicht nur die Industriebrachenim Tal der Chiers und die damit zusammenhängendenFolgeprobleme
stellenein Bindeglieddar, sondernauchdie Ortslagenselber,die im Falle von Longlaville (F), Rodange
(L) und Athus (B) quasi ineinanderübergehenund die Staatsgrenzenkaum noch als physisch wahr¬
nehmbareDemarkationenerscheinenlassen.Etwas weiträumigerbetrachtetbefindet sich das gesamte
Gebiet im näheren Einzugsbereich des Oberzentrums Luxemburg/Stadt (Entfernung Longwy-
Luxemburg: 30 km), was sich nicht nur in der großenZahl der Berufspendlerwiderspiegelt,die sich
täglich von Südluxemburg, aber in besondererWeise auch von den lothringischen und belgischen

60 In einemExtremfallkamessogarzueiner„vorgetäuschten“AnsiedlungeinesbritischenUnternehmens,
dasgarnichtwirklich produzierteundauchdieneugeschaffenen,vomPEDbezuschußtenArbeitsplätze
nur fingierte.DerGeschäftsführerwurdekürzlichwegenVeruntreuungöffentlicherGelderzudreiJahren
Haftverurteilt(s.RépublicainLorrainv. 24.10.1996)

61 davonca.50% in Frankreich,20%in Belgienund30%in Luxemburg
62 meintdenZuständigkeitsbereichderAgenced'Urbanismedel'AgglomérationMessine(86km2,176.300E)


